ne — 


Deutſchland. 


Berlin, 21. October. So preußenfeindlich gefinnt, 
wie man es den Aeußerungen der ſüddeutſchen Preß— 
organe zufolge glauben ſollte, ſcheinen die Regierun— 
gen jenſeits des Main doch nicht zu fein. Die Ein⸗ 
ſicht von der Nothwendigkeit der Vereinigung aller 
deutſchen Stämme ſcheint dort in maßgebenden Krei— 
ſen immer tiefere Wurzeln zu ſchlagen. Zu dieſer 
Behauptung dürfte man berechtigt ſein, wenn ſich die 
der „Bund H.⸗Ztg.“ aus — wenn auch nicht ofſi⸗ 
cdeieller — doch „vorzüglich gut unterrichteter“ Quelle 
| zugehende Nachricht beftätigt, der zufolge eine nach 

Berlin gerichtete vertrauliche — übrigens nach der 
Lage der Dinge wohl ſelbſtverſtändliche — Mitthei- 
lung der Reſultate der Conferenzen über das ſüd⸗ 
deutſche Feſtungsſyſtem von der beſtimmten Erklärung 
begleitet worden ſei, daß die ſüddeutſchen Regierun⸗ 
gen ſich der Ueberzeugung nicht verſchlöſſen, wie jedes 
zwiſchen ihnen vereinbarte Defenſivſyſtem erſt in dem 
engen Anſchluß an das Defenſivſyſtem des Norddeut⸗ 
ſchen Bundes ſeine Ergänzung und Krönung erhalte 
und daß ſie ſich deshalb verpflichtet erachten müßten, 
ſobald gewiſſe noch im Zuge befindliche Vorbereitungs⸗ 
maßregeln zur Durchführung gebracht worden, behufs 
des gedachten Anſchluſſes die entſprechenden Verhand⸗ 
lungen einzuleiten. 


. 
| 
| 
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Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerattons-Preis fir Ei 
Auswärtige zahlen bei den Königl. Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. — Inferate werden täglich bis 4 Uhr Na 


und koſtet die dreifpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Donnerſtag, den 22. October. 


— Die Angabe, daß fich 1868 ein Defieit 
von 5 Millionen Thalern ergiebt, und daß die Re— 
gierung eine Steuervorlage im Landtage einzubrin— 
gen beabſichtigt, welche das Gleichgewicht für 1869 
herſtellen ſoll, unterliegt um ſo weniger noch dem 
geringſten Zweifel, als von offiziöſer Seite nicht der 
leiſeſte Verſuch einer Einſprache gemacht wird. Was 
von einer „Vörſenſteuer“, einer „Inſeratenſteuer“ u. 
ſ. w. geſchrieben wird, mag nicht ohne alle Begrün⸗ 
dung ſein; doch ſind die Ermittelungen auf dieſen 
Gebieten noch ſo wenig abgeklärt, daß dieſe Projekte 
vorerſt der Steuerpolitik der Zukunft zuzuzweiſen 
ſind. Es dürfte ſich zunächſt um eine minder ver— 
wickelte Operation mit greifbarem Ergebniß handeln, 
und fo ſcheint denn vor Allem der ſchon früher ein— 
mal erprobte 25prozentige Zuſchlag zur Einkommen—⸗ 
und Klaſſenſteuer zu drohen. Dies wäre die provi— 
ſoriſche Aushülfe für 1869, bis neue dauernde Steu— 
exquellen ſich erſchließen. Unter den dem Landtage 
zugedachten Vorlagen dürfte dieſe finanzielle den er- 
ſten Rang einuehmen. 

— Auch die offiziöſen Korreſpondenten aus Berlin 
geſtehen jetzt das Vorhandeuſein „eines Defizit zu. 
Ueber die Deckung ſei jedoch noch kein definitiver 
Entſchluß gefaßt. Für unrichtig erklärt wird nur 
die Angabe, daß eine Inſeratenſteuer ſchon dieſes 
Jahr werde beantragt werden. Allerdings habe die 


Ein Heimgekehrter und ſein Liebesglück. 
Naovellette von 
Vogumil Goltz. 

2 Fortſetzung.) 

5 Das erſte Erwachen im elterlichen Hauſe, im 
alten Himmel⸗Bettſtell, erzählte mein ſchwäbiſcher 
Freund mit Thränen, „konnte nicht himmliſcher im 
Himmel fein.“ Er wurde von der herzigen ſchönen 
Schweſter, von der engelgütigen Mama mit verklärten 
Gedärden, mit leiſen und zitternden Küſſen geweckt, 
und obgleich es ſchon um die zehnte Stunde war, 
ſo baten die guten Seelen den Langſchläfer doch um 
Verzeihung daß er geweckt worden ſei, weil fie es 
nicht länger ohne ihn aushalten könnten. Morgen 
er ſolle er dafür bis Mittag ſchlafen. — Nach dem in 
der Flieder⸗Laube eingenommenen, extra ſtark gemachten 
Kaffee, mit einem ſchon um fünf Uhr Morgens von 
Er der Schweſter bereiteten Lieblings⸗-Gebäck, faß der 
2 Be aller Söhne und Brüder am ſchönſten 
Jaohanni Morgen mit Mutter und Schweſter zur 
Seite, auf einer kühlen offenen Tenne von liedlichen 
Morgen « Winden umſpielt. Eine umgekehrte Futter⸗ 
krippe, mit einem alten Teppich überdeckt, ſtellte die 
© Hitomane vor; der altgewordene Hofhund lag in 
SBteuden winſelnd zu den Füßen feines jungen Herrn, 
= die ſteinalte Wartefrau des rieſengroß geworde⸗ 


b 


nen Zöglings ging, geſchäftig trippelnd, in unbe⸗ 
ſchreiblichen Vedrängniſſen ihres Herzens, vom Hauſe 
zur Tenne und von dieſer zum alten, baufällig ge- 
Wordeneu Haufe hin, um ein groß ⸗ kleines Frühſtück 
herzurichten, das aus friſcher Buttermilch, aus den 
erſten Erdberen und aus einer Eierfpeife beſtand, 
welche ein Leckerbiſſen des aufgegebenen jungen Herrn 
war, der nun mit einem amerikaniſchen Barte, in 
einem ausländiſchen Node und Hut, über Meer und 
Land zurückgekehrt, auf Krippen und Leitern daſaß, 


25 das ald Knabe ſeine Art war. — Mutter und 


Schweſter zeigten ſich trotz der verwachten Nacht fo 
munter und ſeelenvergnügt, wie vor ſieben Jahren, 
und thaten haſtige Fragen, die immer wieder von 
noch eifrigern, noch zärtlichern Fragen unterbrochen 


wurden. — Die alte Wärterin aber hörte mit won⸗ 
nig verwirrtem Kopfſchütteln und ſtillem Hände 
ringen zu. 


Unſer Gereiſter ader war wie Einer, der ſeinem 
Glücke in ſo unmittelbarer, haudgreiflicher Geſtalt 
und Gegenwart, — einem Glück, das ihm in zwei 
lebendigen Menſchen am Dufen lag: — kaum trauen 
konnte. Mutter und Schweſter wollten beſtimmte 
Abenteuer hoͤren — und ihre Fragen beantwortet 
haben — aber der Heimgekehrte kam immer wieder 
auf die Wohlthat der Heimath, auf feine unglück— 
liche Gemüthsverfaſſung in Amerika zurück. Er ſagte: 

Wenn man ſich fo in fremden Welttheilen um— 
hertreibt unter Barbaren, unter einem ganz andern 


Himmel, in einer durchaus fremden Welt, von keinem 


Zeichen der Heimath berührt, das iſt ein Gefühl, 
wie wenn man geſtorben wäre und ſich im Monde 
wieder fände. Erſt dann fühlt man, was einem die 
Heimath, die Sprache, die Sitte, die Liebe, die Bil— 
dung, die Religion, die Hausgötter, der heimathliche 
Himmel, die Jahreszeiten ſind. Erſt dann fühlt das 
Herz, wie nichtig die Fehler find, um deretwillen wit 
mit unſern Geſchwiſtern und Freunden, mit Weib 
und Kind gehadert und gezankt. Wie nun aber der 
gefühlvolle, der gute Menſch in der Fremde zum 
energiſchen Bewußtſein der Heimath gelangt, fo ent— 
artet der von Natur gemeine, rohe Menſch fern von 
der Heimath von Jahr zu Jahr und von Tag zu 
Tag. — Die akklimatiſirten Abenteurer und Coloni— 
ſten erſter Generation ſind ein Gräuel von Gemüth— 
lofigkeit, find Monſtra von Proſa und Unbeiligkeit. 

Nur in der Heimath repetiren wir die Paradies- 
Geſchichten der Kindheit, jeder Strauch und Baum 


eimiſche 25 Sgr. 


mittags angenommen 


Regierung eine ſolche früher in Ausſicht genommen 
um die Zeitungsſtempelſteuer in Wegfall zu bringen, 
indeß hätten die Erwägungen herausgeſtellt, daß die 
veränderte Steuer einen weitern Ausfall für die 
Einnahmen ergeben würde. 

— Die Korreſpondenz der „Weſerztg.“ bemerkt: 
„Vor Kurzem verlautete, wie er 
innerlich, etwaige neue Steuervorlagen würden nicht 
dem preußiſchen Landtage, ſondern dem Reichstage 
reſp. dem Zollparlament gemacht werden. Nun iſt 
freilich der Bundesetat für 1869 bereits feſtgeſtellt. 
Sollte ſich aber die Vermuthung als richtig erwei— 
ſen, daß die Mindereinnahmen vorzugsweiſe auf den 
Etats der Poſtverwaltung und der indirekten Steu= 
ern beruhten, ſo könnte allerdings das Novum ein⸗ 


treten, daß das Defizit des preußiſchen Etats nicht 


auf dem Wege der preußiſchen Steuergeſetzgebung, 
ſondern auf dem der 
deckt werden müßte. Anders läge die Sache, wenigſtens 
für das Defizit im Etat des laufenden Jahres, wenn 
der Bundesrath dem Antrage des Bundeskanzlers ent- 
ſprechend, zur Deckung der Mindereinnahmen der 
Poſtverwaltung und der indirekten Steuern eine Er— 
höhung der Matrikularbeiträge bewilligt hätte. Dann 
ſtände die preußiſche Finanzverwaltung vor einer 
vollendeten Thatſache und hätte Mittel und Wege 
ausfindig zu machen, das durch die Matrikularbei⸗ 
ͤꝗ„—ͥ—ꝛͥ—œo— [. —x—— ꝙꝓceu— 2 ————ñ³—ñ—ää— 


erweckt die Entzückungen, welche wir empfangen, da 
wir in ſeinem Schutz und Schatten ſpielten. — 

Ein blühender Jasmin» oder Fliederſtrauß in 
der Fremde hat nicht den Duft, mit dem er zur 
Pfingſtzeit unſere Sinne und unſer Herz berauſchte. 
— Unſer Held erzählte, indem er fein entſchwunde— 
nes Gedäch niß ſammelte (wie man nackt im 
Traume ſeine Kleider zuſammenſucht, aber keinmal 
beiſammen hat. —) 

Er antwortete jo, wie er der Wartefrau zu 
Liebe trank und aß, nämlich ohne das ſein Geſchmack 
bei den Speiſen oder ſeine Seele bei den Worten 
und Adenteuern war; denn dieſe Seele zerſchmolz 
mit den Augen ſeiner wiedergefundenen Mutter und 
Schweſter, mit der verwelkten Treu-Geſtalt ſeiner 
Wärterin, und während das geſchah, ſchweiften dic 
Blicke des ſeligen Menſchen durch die weitgeöffneten 
Thüten der Tenne über die Meder und Wieſen des 
Gütchens, über die kleinen lieblichen Thäler und be⸗ 
buſchten Hügel mit all den Kirch-Pfaden, die nicht 
nur alte, zu allen Sinnen ſprechende Bilder und 
Erinnerungen beſchworen, ſondern in dieſen heiligen 
Augendlicken wie ebenſo viele Himmels-Pfade erſchie— 
nen; da die Glocken vom nahen hochgeiegenen Städt⸗ 
chen binüberläuteter, deſſen Thurm-Spitzen über die 
nächſten Hügel in die klaren Lüfte ragten. 

Auch Mutter und Schweſter ließen dieſen heili⸗ 
gen Morgen bald von Fragen ad. Es wurde unter 
den Dreien ſo ſtille, daß ſie ihre Herzen faſt ſchlagen 
hörten. Die Frauen wurden jetzt zu einer neugierigen 
Baſe abgerufen und ſie entfernten ſich nicht ganz 
ungern, denn fie mußten ihre überftrömende Freude 
dem ganzen Dorfe erzählen und daß nun das Ende 
aller Sorgen und Schmerzen gekommen ſei. 


(Fortſetzung folgt.) 


Bundesgeſeßgebung ge⸗⸗ 


trägt hervorgerufene Deſieit zu decken.“ — Viel be— 
quemer für die Regierung wäre dieſe „vollendete 
Thatſache“ freilich; leider wäre ſie nur nicht mit der 
Bundesverfaſſung vereinbar. 


Ausland. 


Oeſterreich. Der Reichstag iſt jetzt wieder zuſam— 
mengetreten und hat eine Reihe von Geſetzvorlagen 
(ſ. v. N.) erhalten, die aber alle nicht von allgemei= 
ner Bedeutung ſind. Vorlagen, welche den Bruch 
mit dem Concordat erweitern und die neue Organi⸗ 
ſation befeſtigen, ſind vorläufig noch nicht gemacht. 

Wahrſcheinlich wird das Miniſterium erſt ſich der 
Majorität im Reichstage verſichern wollen, ehe es 
principiell wichtige Geſetze einbringt. 

Spanien. Ein Decret des Miniſters der Gnade 

und der Juſtiz, Romero Ortiz v. 16. verfügt die ſo— 
fortige Aufhebung aller Mönchs- und Nonnenklöſter, 
Collegien und geiſtlichen Orden, welche ſeit dem 29. 
Juli 1837 begründet ſind. Alle beweglichen und 
unbeweglichen Güter derſelben ſollen Eigenthum des 
Staats werden. Die den bezeichneten Anſtalten an— 
gehörigen Mönche und Nonnen ſollen keine Penſion 
erhalten. Die Klöſter, welche vor dem Jahre 1837 
begründet ſind, ſollen auf die Hälfte reducirt werden 
und keine Novizen mehr aufnehmen dürfen. Die— 
jenigen Kloſterfrauen, welche weltlich zu werden 
wünſchen, haben ihre Anträge an die Civil-Gou⸗ 
verneure zu richten; dieſenigen, welche ſich dem Uns 
terrichte gewidmet haben, ſollen in ihrer Stellung 
beibehalten werden. — Die Verſammlung der de— 
mokratiſchen Partei ſprach ſich am 18. d. für die 
Föderativrepublik aus. 
. Briefe aus Madrid vom 17. Oct. be⸗ 
zeichnen als ernſtlich in Ausſicht genommene Throncan⸗ 
didaturen nur die des Königs von Portugal und des 
Herzogs von Montpenſier. Die Veröffentlichung des 
Regierungsprogrammes verzögert ſich, angeblich durch 
Meinungsverſchiedenheiten über das Prinzip der Cul⸗ 
tusfreiheit. — Der „Gaulois“ ſchreibt: Prim erklärte 
unſerem Correſpondenten, daß es ihm niemals in den 
Sinn gekommen ſei, ſich die Krone Spaniens aufzu⸗ 
ſetzen, er würde dieſelbe ausſchlagen, falls ſie ihm an⸗ 
geboten würde. 


Provinzielles. 


* In Schwetz wird zum 1. November eine Tele- 
graphenſtation eröffnet werden. 

* In der Gegend von Gilgenburg und Soldau 
ſollen in den letzten Tagen ſo viel Droſſeln gefangen 
worden fein, daß dieſelben in Kornſäcke verpackt ver— 
ſchickt werden. 

* Löbau. Aus ſicherer Quelle kann ich Ihnen mel 
den, daß das zu errichtende neue Gymnaſium beſtimmt 
hierher kommt. Doch ſoll damit erſt im Jahre 1870 


vorgegangen werden. 


Sokales 


Perſoual-Chroniz. Geſtern (den 20.) Abends traf 
hier der kommandirende General Herr v. Manteuf⸗ 
fel ein. 

— Handwerkerverein. Am Donnexſtag, den 22. d. 
Mts.; 1) Mittheilung des Herrn Drechslermeiſters 
Borkowski über die Induſtrie im Wupperthal 
Elberfeld und Bremen). — 2) Mittheilung des Herrn 

Marquardt über die Sonnenmaſchine Erieſon's. 

— Vie Mennoniten, welche i J. 1848 geboren und 
nach den neuerdings ergangenen Reichstagsgeſetzen 
wehrpflichtig ſind, werden erſt im nächſten Jahre beim 
Kreis⸗Erſatz⸗Geſchäft mit zur Abmuſterung kommen, 
da es bei dem diesjährigen Geſchäft noch nicht auf⸗ 
geklärt war, ob dieſelben Behufs ihrer Abmuſterung 
leich den einer anderen Confeſſion, Angehörigen zu 
ehandeln wären. Es wird vermuthlich der Erklärung 
jedes einzelnen mennonitiſchen Wehrpflichtigen über⸗ 
laſſen bleiben, ob er ſich zur Dienſtleiſtung bei irgend 
einer Truppengattung, oder bei dem Train, oder der 
Krankenwärtercompagnie entſchließen will Jedenfalls 
wird man das Gewiſſen der mennontitiſchen Wehr⸗ 
pflichtigen in keiner Weiſe beunruhigen. 

— Kommerzielles. Zwei Verordnungen des ruſſi⸗ 
ſchen Gouvernements in Polen werden gutem Ver⸗ 
nehmen nach mit Beginn des nächſten Jahres in 
Kraft teten und nicht ohne Rückwirkung auf den 
Diesfeitiaen Handelsverkehr mit dem genannten Nach⸗ 


* 2 
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barlande bleiben. Nach der einen von ihnen iſt der 
Zoll beim Import von neuen Säcken nach Polen 
und Rußland auf 20 Kop. per Stück ermäßigt, was 
für die diesſeitigen Getreide- und Woll⸗Exporteure 
nicht ohne Vortheil fein dürfte. Dagegen müſſen 
nach der zweiten Verordnung alle auswärtigen Ge— 
ſchäftsleute, welche aus Polen Produkte ausführen 
wollen, die Gewerbeſteuer der Kaufleute 1. Gilde, 
nemlich 280 Rubel per Jahr zahlen. ; — 5 

— Die Gasanſtalt darf in nächſter Zeit auf eine 
Steigerung ihres Gasabſatzes rechnen. Nachfolgende 
Notiz läßt nämlich erwarten, daß auch im hieſigen 
Königl. Garniſon-Lazarethe Gasbeleuchtung werde 
eingeführt werdeu. Nachdem in einem der größeren 
Garniſon-Lazarethe Erfahrungen geſammelt find über 
die Zweckmäßigkeit der Gasbeleuchtung für die Räume 
des Lazareths, iſt nunmehr angeordnet worden, daß 
allmählich, ſoweit die Umſtände es geſtatten, in allen 
Militär⸗Lazarethen mit der Einführung der Gasbe⸗ 
leuchtung vorgegangen werde. Neben dem Vortheile 
einer beſſeren Erleuchtung der Krankenzimmer iſt 
durch die erwähnte Maßregel das Mittel geboten, in 
wirkſamſter Weiſe für die Ventilation dieſer Räume 
ſorgen zu können. Zu dieſem Zwecke werden über 
den einzelnen Flammen Trichter von 1 Fuß im Durch⸗ 
meſſex angebracht und dieſe durch ein Rohr von, 2 
Zoll Durchmeſſer mit dem Schornſteinrohr in Verbin⸗ 
dung geſetzt werden, welches die Ableitung der ſchlech⸗ 
ten Luft übernimmt. 

— Schwurgericht am 20. Oktbr. In der Nacht 
vom 17. zum 18, Juli d. J. iſt dem Einſaſſen Jacob 
Dannes aus Mlewo ein Fuchswallach von der Weide 
und dem Einſaſſen Hubert Rzeczewski daſelbſt in der⸗ 
Kine Nacht ein brauner Wallach aus einem ver⸗ 
chloſſenen Stalle mittelſt Einbruchs geſtohlen worden. 
Der wegen Diebſtahls ſchon einmal beſtrafte Oeco⸗ 
nom Auguſt Menna aus Goszenica Kreiſes Culm, und 
der noch nicht beſtrafte 17jährige Einwohnerſohn 


Johann Preuß aus Biscupits find beſchuldigt, Diele 


beiden Diebſtä hle gemeinſchaftlich ausgeführt und der 
Käthner Jacob Styrkowski angeklagt, eines der geſtoh⸗ 
lenen Pferde, wiſſend, daß es geſtohlen war, gelauff 
zu haben. Nach erhobener Beweisaufnahme lautete 
bei Menna und Preuß das Verdict der Geſchwornen 
in beiden Fällen auf Schuldig, doch nahmen ſie bei 
Preuß, anſcheinend wegen feiner großen Jugend, mil⸗ 
dernde Umſtände an. Das Verdict bei Styrkowski 
lautete auf Nicht ſchuldig. Während dieſer von der 
Hehlerei freigeſprochen wurde, wurde Menna wegen 
eines ſchweren und eines einfachen Diebſtahls im 
Rückfalle mit 2½ Jahren Zuchthaus und 2 Jahren 
ee Preuß wegen deſſelben Vergehens ohne 
Rückfall, unter Annahme mildernder Umſtände zu 6 
Monaten Gefängniß, 1 Jahre Ehrenverluſt und 1 
Jahre Stellung unter Polizei⸗Aufſicht verurtheilt. 

— Eiſenbahr angelegenheiten. Wie die „Poſener Ztg.“ 
aus ſicherer Quelle erfährt, iſt über die Richtung der 
erſten Meile der Poſen-Thorner Bahn und die Lage 
des Centralbahnhofes definitive Entſcheidung getroffen 
und ſteht die polizeiliche Prüfung dieſer nunmehr ge⸗ 
nehmigten Linie in nächſter Zeit zu erwarten. Die 
Arbeiten an der Mäxkiſch⸗Poſener Bahn ſchreiten 
rüſtig vorwärts. Dieſe Bahn iſt die Fortſetzung der 
vorgenannten Bahn nach Weſten zu. 

— Gefdjäftsverkehr. Der bekannte Pferdehändler 
Roſe aus Leipzig wird im Laufe dieſes Mongts be⸗ 
Hai Ankaufs von 2000 Pferden unfere Provinz 

ereiſen. 8 

— $otterie. Bei der am 20. d. Mts. fortgeſetzten 
Ziehung der 4. Klaſſe 138. königl. preußiſcher Klaſſen⸗ 
Lotterie fielen 2 Gewinne von 5000 Thlr. auf Nro. 
20,421 und 45,159. 2 Gewinne von 2000 Thlrn. auf 
Nro. 14,049 und 54,406. 

40 Gewinne von 1000 Thlr. auf Nro. 75. 5222. 
11,689. 12,571. 13,281. 14,447. 14,963. 21,492. 23,619. 
23,889. 26,886, 27,260. 30,744. 31,355. 31,591. 35,935. 
36,416. 37,923. 38,095. 47,442. 50,174. 51,628. 53,742. 
56,149. 56,696. 56,746 58,678. 59,905. 66,690. 67,415, 
74,544. 80,663. 81,147. 84,356. 87,198. 87,763. 88,305. 
89,162. 89,397. und 89,977. 


Telegraphiſcher Börfen - Beridit. 
Berlin, den 21. Oktober. cr. 


Jonds: feſt. 
Ruſſ. Banknoten. 84½ 
Wascſchau 8 Tage 844 


Poln. Pfandbriefe 4%. 67 


Weſtpreuß d % 83 
Poſener ene i 5 
Amerikaner. 787; 
Oeſterr. Banknoten. 888% 
Italiener. 531/8 
eizen: 
Odder RENTE 67 
Hoggen: feſt. 
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Frühjahr 92/3 
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Getreide- und Geldmarkt. & 


Chorn, den 21. Oktober. Ruſſiſche oder polniſche 
Banknoten 84½ 84 gleich 118/'3—118½. 
Danzig, den 20 Oktober. Bahnpreiſe. 
Weizen, weißer 130136 pfd. nach Qualität 95— 
99 Sgr., hochbunt feinglafiger 132 — 138 pfd. von 
93½ — 96 Sgr. dunkel- und hellbunt 130136 pfd. 
von 87½ — 95 Sgr., Sommer- u. rother Winter⸗ 
133 —139 pfd. von 8789 Sgr. pr. 85 Pfd. . 
Roggen, 128 — 133 pfd. von 66½½ — 68 Ger, 
p. 815/6 Pfd. 


Amtliche Tagesnotizen. 

Den 21. Oktober. Temv. Wärme 6 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 11 Strich. Waſſerſtand — Fuß 4 Zoll u. 0, 
— ————b— 


e 
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Nach kurzem aber ſchwerem 
Leiden entſchlief heute Morgen 
meine geliebte Frau Caroline 
geb. Ewald im 43. Lebens⸗ 
jahre. 
Freunde und Bekannte bittet 
um ſtille Theilnahme 
Thorn, d. 21. Septbr. 1868. 
— Koschewski, 
1 Polizei-Sergeant. 
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 24. d 
Nachmittags 3 Uhr vom Trauerhauſe ſtatt. l 
Das heute 4½ Uhr 
Nachmittags erfolgte Abe 
leben ſeiner Frau zeigt 
tiefbetrübt an. Br 
Kawka, den 20. Oeto⸗ 4 
NE > ber 1868. l 
Die Beerdigung Donnerſtag den 22. d. 4 
Mts. 4 Uhr Nachmittags. ? 
Reinhard Wolff. 
Bekanntmachung. 2 
Am 3. November Vorm. 10 Uhr 
ſoll ein Pianino meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung an der Gerichtsſtelle verkauft werden. 
Thorn den 17. Oktober 1868. 1 
Königliches Kreis-Gericht. 
II. Commiſſion für Bagatell⸗Sachen. f 


— — 


Bekanntmachung. Pe. 


Nach § 21 der Städte-Ordnung finden in 


dieſem Jahre die regelmäßigen Wahlen „ 


Stadtverordneten ⸗Verſammlung ſtatt, indem die 
Wahlperiode der Herren Grau, Heuer, Schirmer, | 
Herm. Schwarz, Dr. Bergenreth, Adolph, R. 
Hirſchberger, N. Neumann, Borkowski, Gield. 
zinsti, Dr. L. Prowe und Pichert abläuft. * 
Demzufolge werden E 
I. die Gemeinde-Wähler der III. Abtheilung 
Montag den 23. November e. x 
zur Wahl von 4 Stadtverordneten 5 
II. die Gemeinde -Wähler der II. Abtheilung zu 
zur Wahl von 4 Stadtverorpneten;], 
Mittwoch den 25. November e.. 
III. die Gemeinde Wähler der J. Abtheilung 
Donnerſtag den 26. Nuvember e. 
zur Wahl von 4 Stadtverordneten vorgelg en 
um an den gedachten Tagen von 10% bis 15 
Uhr Vormittags im Magiſtrats-Seſſions zien 
ihre diesfälligen Stimmen dem Wahlvorftanbe 
zu Protokoll zu geben. — Gemeinde⸗W ée 
welche mit der Entrichtung der Comm 
ſteuer noch im Rückſtande ſind, werden 
Abgabe ihrer Stimmen nicht zugelaſſen, = 
Thorn ven 19. October 1868. 8 


Der Magiſtrat. 


— 


af 


- IE Stadt und Umgegend, empfehle ich 


Die im vorigen Winter eingeführten Unter⸗ 
haltungs⸗Abende beginnen am 26. d. Mts. und 
werden allwöchentlich am Montag ſtattſinden. 

Wr erſuchen die geehrten Mitglieder um 
recht allgemeine Betheiligung, 

Thorn, den 20. October 1868. 

Der Vorſtand 
der Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft. 


Paar Glaçee-, Gems“, 
Hirſchleder-, Militair⸗, 
0 Pelz, und Buckskin⸗ 


Handſchuhe für Erwachſene und Kinder von 5 
Sgr. an empfiehlt die 


Handfchub:Fadrik 
C. F. Fischer aus Berlin. 


Verkaufsſtelle: Am Rathhauſe vis-A-vis 
von Herrn Körner. 


Joh. Rieſer aus Cyrol. 

Ich bin wiederum mit einem großen Lager 
von Glacde-, Reh, Gems⸗, Hirſchleder⸗, Bucks⸗ 
kin⸗ und Kaſchemir⸗Haudſchuhen, mit auch 
ohne Pelzfutter hier eingetroffen. Eine Partie 
zurückgeſetzter ſchwarzer Glacées für Damen 7¼ 
und 10 Sgr. 

Verkaufslokal: Hötel „zum Ep: 
pernicus“ parterre. 


Auction. 

Freitag, 23. Oetob. und die folgenden Tage 
werde ich von Morgens 10 Uhr ab im Hauſe 
Breite und Butterſtraßen Ecke No. 90, vergolde⸗ 
tes Porzellan, Cigarren, Wein und Meubel ꝛc. 
verſteigern 


W. Wielkens, Auetionator. 


Beſtes Lagerbier in Stel und Atel 
Tonnen empſielt 


Schlesinger. 


Auction. 


Freitag, den 23. Oetober in der Behauſung 
des Herrn Holzhändler Modszejeski, Hohe 
Gaſſe Nro. 160, nahe dem Lazareth. 

In meinem Putzgeſchäft iſt die Stelle 
einer Direetriee von ſogleich zu beſetzen. 

Um gefällige Meldungen bittet 

Mi. Lewin, 

Brieien W. Pr. 
geehrten Herrſchaften 


Den der 
mich vom heutigen Tage als Vermietherin für 
weibliche Perſonen und bitte in Zukunft mich 
mit gefl. Aufträgen beehren zu wollen. 

Emilie Makowska, 
Mietysfrau, Gerechte Straße Nr. 123. 
Firma: St. Makowski. 

Einem geehrten Publikum 
Thorns und Umgegend die 
Nergebene Anzeige, daß ich den 
ietzigen Herbſt⸗ Markt wieder 
befuche mit einem vollſtändig ſor⸗ 
n tirten Lager von 
Gamaſchen⸗Stiefeletten 
„ fowie Schuhe aller Art für Herren, Damen 

und Kinder und vorzüglich einer großen Auswahl 

Winter ⸗Schuhen. Um geneigte Abnahme bittet 
ER J. Schäfer, 
Schuͤhmachermeiſt. aus Inſterburg. 
Neine Bude iſt an meiner Firma zu erkennen 


— SR 7 3 m ‚ 
25 Schiller's gedichte 
Preis: 23 Igr. 

bei Ernst Lambeck. 
Mt; Wohnung befindet ſich Bäckerſtraße 
4 Nr. 214 und nicht beim Böttchermeiſter 
en. S. Laudezke, auch nicht in Podgorz. 

f Gustav Krämer, Töpfermeiſter. 

I möbl. Stube m. Alt. ſogl. z. verm. Bäcker ſtr. 106. 


plers Hotel parterre. 
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Der Verkauf dauert nur während des Marktes. 


Adolph Paege. 


F TRITT 


zeige hiermit ganz 


= 
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. Nühmaſchinen. 2 


Zu dem enorm billigen Preiſe von nur 30 Thlr. empfiehlt Unterzeichneter Nähmaſchinen 
zum Familiengebrauch, auch ihrer Größe und Stärke wegen für Schneider und Mützenmacher ſehr 


brauchbar. 


Die Maſchine iſt elegant und einfach gebaut; 


für alle Arbeiten und Stoffe eingerich 


tet und wird durch Treten mit großer Leichtigkeit bewegt. 


Es ſtehen einige zur gefälligen Anſicht bereit bei 
und Herrn Töpfermeiſter Knak, Kleine Gerbergaſſe. 
vollſtändig erprobt und wird der Unterricht unentgeltlich ertheilt. 


Sämmtliche abzugebende Maſchinen find 


Später, nach längerem Gebrauch nöthig werdende Ergänzungstheile, ſowie alle zur ſoforti⸗ 


gen Benutzung erforderlichen Artikel werden ebenfalls geliefert von 


C. Sommer. 


Nach Not 


vermittels ich 


D⸗Amerika 


E Geld⸗Auszahlungen SEE 


in beliebiger Höhe unter billigſten Bedingungen, und zwar nach allen größeren Städten, als: 


New⸗Bork, Philadelphia, Boſton, Chicago, Baltimore, 
Memphis, Washington, Detroit, Ottawa, 


San Franeiseo, 
Louisville, Pittsburgh, St. Louis, 


Fort Wayne, ıc. ıc, 
auf welche auch Wechſel, zu feſtem Courſe in Gold-Dollars, ausgeſchrieben werden können. 
Ich empfehle mich ferner zu Spedilionen dahin, welche ſtets prompte Weiterbefördernug 


J. G. Henze in Berlin, 
Prenzlaneritr. 33. 
Auskunft in Thorn bei Hetrn J. G. Adolph. 


finden. 


Da ich mich hierſelbſt als Korb: und Korb: 
möbel Fabrikant etablirt habe, ſo bitte ich 
ein geehrtes Publikum mein Unternehmen durch 
Beſtellungen und Aufträge von allen in mein 
Fach ſchlagenden Arbeiten gütigft unterſtitzen zu 
wollen. Kohnert, 
Kopernikusſtr. 209. 

f Reparaturen werden ſchnell und billig be— 
orgt. 


Amerik. 6% Anth. 


Die Zinscoupons pr. November werden 
ſchon jetzt in meinem Comtoir eingelöſt. 
L. Simonsohn, Baderſtr. Nr. 60. 


Mein vollſtändig aſſortirtes Welzlager 
empfehle ich zu den billigſten Preiſen. 
Simon Leiser. 
ö Breiteſtraße Nr. 446. 
(Fi Penfionairinnen fladen liebevolle 


Aufnahme, auch iſt zur Benutzung ein 


Flügel vorhanden bei der verw. Lieut. Luck, 

kl. Gerberſtzaße Nro. 15. 

En Erzieherin, die in allen Elementar⸗ 
gegenſtänden, in der franzöſiſchen Sprache 


und beſonders in der Muſik gründlichen Unters 
richt ertheilt, ſucht zum 1. Januar k. J. ein 
Engagement. 
| unter Chiffre B. F. Thorn, poste restante. 


Gefl. Adreſſen werden erbeten 


Ochſen, zur Maſt ſich eignend, 
ſind in Oſtrowitt pr. Schönſee 
zum Verkauf. 


ie Ziehungsliſte der „Kölner Pferdelotterie“ 
iſt einzuſehen bei Ernst Lambeck. 


7 RR | 
17 Stück ſtarke, fchwere | 


den 
eine angemeſſene Belohnung Alt-Thornerſtraße 
Nr. 233, 1 Tr. hoch. 

Kine möbl. Stube mit Kabinet für 1 auch 


Ci turzhaariger Affenpintſcher, Rücken ſchwarz, 


gelbbraune Extremitäten, hat ſich Montag, 


19. d. verlaufen. Wiederbringer erhält 


Herren fof. zu verm. Gerechteſtr. Nr. 106. 


S 


& 
2 


2 


Herrn C. S. Petersilge, Breiteſtraße 


ö SSS S S S S S Se S SSS 


A Peachlungswerlh. Ze 


Einem geebrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend 
ergebenſt an, daß ich wiederum mit einem gut ſortirten 


Mäh aterialien- Weiß- und Wollwaaren-Laget 


' fo wie 


Derliner Schreibmaterialien 


angelangt bin, und wie bekannt zu ganz billigen Preiſen verkaufen werden. 


Das Verkaufslokal befindet ſich Culmer Straße in Hem⸗ 


1 


a 


N; 


22 


Auf Anſuchen des unterzeichneten Vereins 
hat ſich unſer Ehrenmitglied Herr Bogumil 
Goltz bereit erklärt 


drei öffentiiche Uorſeſungen 
ben: 
8 Hie Vorleſungen werden in der Aula des 


Gymnaſiums in den Abendſtunden von 8—9 


Uhr an nachſtehenden Tagen gehalten werden: 
1. Montag, den 26 October. 
und Lebensweisheit); 
2. Donnerſtag, den 29. Oetober. (Menfchen- 
kenntniß und Umgangsphiloſophie). 
3. Montag, den 2. November. (Die Bildung 
und die Gebildeten). 

Der Preis des Billets für alle drei Vor— 
leſungen iſt auf 22 ½ Sgr. feſtgeſetzt; ein Fa⸗ 
milien⸗Billet für alle drei Vorleſungen (gültig 
für drei Perſonen) koſtet 1 Thlr. 15 Sgr. 
Die Subſkriptionsliſte liegt in der Buchhandlung 
von Herrn Ernst Lambeck aus. 

Eintrittskarten für eine einzelne Vorleſung 
a 12 ½ Sgr. find an der Abendkaſſe und Tags 
vorher bei Herrv Ernst Lambeck zu entnehmen. 

Ein Theil des Reinertrages iſt zur Ans 
bringung einer Gedenktafel am Geburtshauſe 
von Copernieus beſtimmt. 

Thorn, den 21. October 1868. 


Der Copernicus-Verein 
für Wiſſenſchaft und Kunſt. 
f 2 5 

lin 


gegenwärtig in 


Thorn, Hotel de Sanssouci 
(1. Etage, Zimmer 6-7). 

zu conſultiren, hat die Zeit innerhalb welcher 

er Anmeldungen geehrter Patienten an- 

nimmt, definitib bis zum 28. October incl. 

feſtgeſetzt. 

Thorner Credil⸗Zeſellſchaft 
K. Prowe &z Oo. 

Die Herren Aktionäre werden hiermit zu 
einer Generalverſammlung zu Sonuabend, den 
24. October er, Abends 7½ Uhr, in den Saal 
des Herrn Hildebrandt hierſelbſt ergebenſt 
eingeladen. 


DIEBE — 
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Tagesordnung: Berathung über das Fort-. 
beſtehen der Geſellſchaft unter Vorlegung des 9] 


neu entworfenen Statuts. 
Thorn, den 18. October 1868. 


Der perſönlich haftende Geſellſchafter. 


Gustav Prowe. 


Fabrik 


haltbarer Speisen 


von 


D. 


brik ihre Erzeugnisse, als besonders: 


Gemüse aller Art in Blechdosen, 
Früchte in Zucker, Marcipan etc. eto. 


zur Abnahme nach dem Vereinslande bestens | 
gratis 


empfohlen. Preis-Courante werden 


ertheilt. 


ER Gold und Eilberwaaren in 
großer Auswahl können einem venommirten 
Thorner Hauſe gegen Caſſa für den Metallwerth 


ohne Fagonberechnung käuflich überlaſſen wer⸗ 


(Weltklugheit 


E. Carstens in Lübeck. | 
Nachdem Lübeck dem Zollverein ange- 
schlossen, hält diese rühmlichst bekannte Fa- 


| 


I 


| 
| 
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den. Adreſſen nimmt entgegen M. Billert zu | 


Berlin, Fürſtenſtr Nr. 1 


Briefbogen 
mit der Anſicht von Thorn ſind ſtets vorräthig 
bei Ernst Lambeck. 
möbl. Zimmer mit auch ohne Beköſtigung 
ſind zu haben am Gerechten-Thor 115/116. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von 


% 
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Bei Beginn der Herbstzeit mache ich ein verehrtes musikalisches Publikum 


Se Mostkalien Torh Art | 


aufmerksam und Jade zu deren Benutzung ergebenst ein. 

Dieselbe ist mit grosser Umsicht und Erfahrung angelegt und sind in der- 
selben sowohl die classischen Componisten, als auch die beste Salon-Musik, Tänze, 
Lieder, Musik für Violine, Flöte etc, etc. auf das Reichhaltigste vertreten. Die 
Anstalt zählt in ihrem Haupt-Cataloge und in den 3 Nachlrägen, von denen der 
letzte im vorigen Winter erschien, 7204 Nummern, und wird dieselbe unausgeselzt 
durch die neuesten und besten Erscheinungen in der Pianoforte-Musik vermehrt. 

Ebenso ist das, was durch Verleihung von Prämien und Verkauf lückenhaft 
geworden, ergänzt und die Anstalt somit wieder vollständig complettirt worden. 

Die Abonnementsbedingungen sind die allerbilligsten und bestehen in einem 
gewöhnlichen, aussergewöhnlichen und ganz unentgeltlichen Abonnement, 

Und so empfehle ich denn meine Musikalien-Leihanstalt von neuem der 
Gunst des geehrten musikalischen Publikums. 


Thorn, den 16. October 1868. 


Ernst Lambeck. 


FREI BEIGE IR 
PFC 
Butterſtraße Nro. 91 vis-A-vis Herrn G. A. Körner. : 


'JitarktHiizeige! ö 


Einem geehrten Publikum Thorns und Umgegend die ergebene Anzeige, 
daß ich den bevorſtehenden Jahrmarkt mit einem bedeutenden Lager fertiger: 


Knaben⸗Anzüge für ein Alter von 2-14 Jahren; 
Paletots und Havelocks für Knaben in denſelben Größen; 


& Damen und Kinderjacken im Preife von 15 Sgr. bie 5 Thlr.; 8 
= Jaquetts und Paletots für Damen, in allen nur möglichen Stoffen und = 
S den verſchiedenſten Farben; 2 
beziehen werde und erlaube mir vorſtehende Artikel zu hier am Orte noch nicht RR 
dageweſenen Preiſen beſtens zu empfehlen. . 
1 Gleichzeitig mache noch beſonders auf mein bedeutendes Fabrik -Lager < 
& a 9 2 97 ; * 
0 % S 0 
I = 
5 Re — 
5 für Herren und Damen aufmerkſam und empfehle: > \ 
S Oberhemden in rein Leinen, in den verſchiedenſten Faltenlagen, pr. Dutzend b 
je 18-50 Thlr.; 7 


Oberhemden in Shirting mit leinen Einſatz, Manſchetten und Kragen, per 
Dutzend von 15—24 Thlr.; 


Oberhemden ganz Shirting per Dutzend von 10 Thlr. an; = a 
ee in rein veinen, geklärt und ungeklärt von 22½ Sgr. bis _ 

I Thlr. 20 Sgr.; 1 
Damenhemden in ven verfhievenartigften Fagone, mit Einſätzen und feinſten 
D 


— 


STA-B-SIA 


Stidereien ze. 2 
amen⸗Nachthemden in den verſchiedenen feineren und ſtarken deinen, S 


aller hilligſt. 


Außerdem einige 100 Dutzend gut ſitzende Steh- und S ij 


> umlege⸗Kragen für Herren, in den allerneueſten Façons und 0 
vorzüglich ſauberer Wäſche; Manchetten und leinene Einſätze 


I ua 


— 


Sein ganz einfachen bis zu den reichſten Faltenlagen reſp. S ; 
3 Stickereien. u R 
5 Die Preife find derartig billig geſtellt, daß keine Cm- AD 
currenz hier am Orte Aehnliches zu leiſten im Stande ift. 2 
een Aufenthalt dauert nur einige Tage und rathe daher Jedem ſich 5 
rechtzeitig von der Billigkeit zu überzeugen. = 
Hochachtungsvoll | 1 

Eduard Kornblum, = 

aus Bromberg. N 


Butter Straße No. 91, vis-A-vis Herru G. A. Körner. 


A I r => 
S 
Ernst Lambe 


